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Unter besonderer Berücksichtigung von Nordrhein-Westfalen
In der zeitlichen Entwicklung wird untersucht, inwiefern Unterschiede
bestehen zwischen den von der amtlichen Schulstatistik ausgewiesenen
ausländischen Grundschülern und dem über die Bevölkerungsstatistik
gemessenen Anteil der nichtdeutschen Bevölkerung im Grundschulalter.
Thomas Kemper
Horst Weishaupt
Deutsches Institut für Internationale
Pädagogische Forschung (DIPF),
Frankfurt am Main
Dem Merkmal einer nichtdeutschen
Staatsangehörigkeit kommt innerhalb
der Schulstatistik eine besondere Bedeu-
tung zu, denn die Staatsangehörigkeit ist
in einigen Bundesländern noch immer
das einzige Merkmal, das Auskunft über
einen potenziellen Migrationshinter-
grund von Schülern gibt. Der Vorschlag
der Kultusministerkonferenz, neben der
Staatsangehörigkeit für jeden Schüler
auch das Geburtsland sowie die über-
wiegend in der Familie gesprochene
Sprache zu erfassen (KMK 2011: 17 ff.)
ist in mehreren Ländern noch nicht
umgesetzt, weshalb diese Informationen




Ergänzende Informationen über den
Migrationshintergrund der Schülerinnen
und Schüler wären aber wegen des durch
eine Rechtsreform am 1. Januar 2000 in
Kraft getretenen Staatsangehörigkeitsge-
setzes (StAG) wünschenswert. Danach
wird den in Deutschland geborenen Kin-
dern mit ausländischen Eltern entspre-
chend derOptionsregelung eine doppelte
Staatsangehörigkeit verliehen, sofern die
im StAG genannten Bedingungen erfüllt
sind (wie z.B., dass mindestens ein
Elternteil eine Aufenthaltsdauer von
wenigstens acht Jahren in Deutschland
aufweist). D.h. neben der ausländischen
Staatsangehörigkeit der Eltern wird
einem Kind temporär auch die deutsche
Staatsangehörigkeit verliehen, bis es sich
zwischen dem 18. und dem 23. Lebens-
jahr für eine der Staatsangehörigkeiten
entscheiden muss (§29 StAG).
Deutscher im Sinne des StAG »ist, wer
die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt«
(§ 1 StAG). Entsprechend erfolgt auch
die Erfassung der Staatsangehörigkeit
durch das Statistische Bundesamt:
»Deutsche, die zugleich eine fremde
Staatsangehörigkeit besitzen, zählen
nicht zur ausländischen Bevölkerung«
(Statistisches Bundesamt 2011a: 5).
Dieser Definition folgt auch die amtli-
che Schulstatistik. In beiden Statistiken
spiegelt sich der durch die verstärkte Ver-
leihung einer doppelten Staatsangehörig-
keit deutliche Rückgang der Nichtdeut-
schenanteile ab dem Jahr 2006 wider
(s. Abb. 1), da erstmals die Geburtsko-
horte der ab dem Jahr 2000 Geborenen
in die Grundschule eintritt (die leichten
Anteilsrückgänge zwischen den Jahren
2000 und 2005 gehen sicherlich auch auf
die Inanspruchnahme der Übergangsre-
gelung nach §40b StAG zurück, was an
dieser Stelle nicht weiter vertieft werden
kann).
Zugleich ist aber auch zu erkennen, dass
sich die Angaben der Schulstatistik
zunehmend von denen der Bevölke-
rungsstatistik entfernen.
Deshalb untersucht dieser Beitrag die
Frage, ob durch die Änderung des Staats-
angehörigkeitsrechts die amtliche Schul-
statistik weniger zuverlässige Daten zur
Anzahl der Grundschülerinnen und
Grundschüler mit einer ausländischen
Staatsangehörigkeit bereitstellt oder sich
die Zuverlässigkeit dieser Angabe in der
Schulstatistik in den letzten Jahren nicht
verändert hat.
Um die Genauigkeit der von der
Schulstatistik ausgewiesenen Zahlen
nichtdeutscher Grundschülerinnen und
Grundschüler einschätzen und verglei-
chen zu können, wird als Vergleichswert
die Statistik über die Bevölkerung im
Alter von sechs bis zehn Jahren vom Sta-
tistischen Bundesamt herangezogen.
Diese Daten basieren auf den Angaben
der Meldeämter der Kommunen und
sollten daher zuverlässig sein.
Nichtdeutschenanteil in der
Schulstatistik
Der Vergleich der Anteile der nichtdeut-
schen Bevölkerung im Grundschulalter
von sechs bis zehn Jahren mit dem Anteil
der nichtdeutschen Grundschülerinnen
und Grundschüler insgesamt (von dem
Statistischen Bundesamt werden keine
spezifischeren Daten bereitgestellt) zeigt,
dass die Schulstatistik den Nichtdeut-
schenanteil bis zum Jahr 1998 leicht
unterschätzt – um maximal 0,8 Prozent-
punkte (bzw. um 7,3%) gegenüber dem
Anteil der Bevölkerungsstatistik im Jahr
1995. Seit dem Jahr 1999 kehrt sich das
Verhältnis um, seither wird der Nicht-
deutschenanteil von der Schulstatistik
überschätzt. Während im Jahr 1999 in
etwa ausgeglichene Anteilswerte ausge-
wiesen werden, fällt der Nichtdeutschen-
anteil in der Schulstatistik des Jahres
2000 bereits um 0,7 Prozentpunkte (bzw.
um +5,9%) erhöht aus. In den Folgejah-
ren steigen die Unterschiede zwischen
den Anteilswerten der beiden Statistiken
weiter an, so dass die Schulstatistik im
Jahr 2010 einen Anteil nichtdeutscher
Grundschüler von 7,6 Prozent, die Be-
völkerungsstatistik einen Nichtdeut-
schenanteil von 5,7 Prozent ausweist.
Dies bedeutet, dass der Nichtdeutschen-
anteil von der Schulstatistik um etwa ein
Drittel (+32,1%) überschätzt wird. Dies
ist ein deutlicher Hinweis auf eine abneh-
mende Zuverlässigkeit der schulstatisti-
schen Angaben über die Nationalität der
Schülerinnen und Schüler.
Um zu überprüfen, ob sich diese Abwei-
chungen in allen Ländern zeigen, wurden
für das Jahr 2010 die Anteilswertdiffe-
renzen für die einzelnen Bundesländer
berechnet (s. Abb.2).
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Ndt. Bev. 6-10 J. in %
Ndt. Grundschüler in %
Differenz in PP
PP = Prozentpunkte
Quellen: Statistisches Bundesamt, Fachserie 11 Reihe 1, Schuljahre 1995/96-2010/11; DESTATIS – GENESIS-Online, Tabelle 12411-
0006, Jahre 1995-2010, eigene Berechnung und Darstellung.
Abb.1: Anteil nichtdeutscher Bevölkerung im Grundschulalter (von 6 bis 10 Jahren), Anteil
nichtdeutscher Grundschüler in %, Differenz nichtdeutscher Grundschüler- vs. Bevöl-
kerungsanteil im Grundschulalter in Prozentpunkten (in den Jahren 1995–2010),





































Ndt. Bev. 6-10 J. in %
Ndt. Grundschüler in %
Differenz in PP
* = ohne Berlin; PP = Prozentpunkte; in Klammern unter den Länderkürzeln: Abweichungen zwischen den Statistiken in %
Quellen: Statistisches Bundesamt, Fachserie 11 Reihe 1, Schuljahre 1995/96-2010/11; DESTATIS – GENESIS-Online, Tabelle 12411-
0013, Jahre 1995-2010, eigene Berechnung und Darstellung.
Abb.2: Anteil nichtdeutscher Bevölkerung im Grundschulalter (von 6 bis 10 Jahren) und nicht-
deutscher Grundschüler, Differenz nichtdeutscher Grundschüler- vs. Bevölkerungsan-
teil im Grundschulalter in Prozentpunkten (2010), nach Bundesländern
Die Schulstatistik weist für Hessen,
Rheinland-Pfalz und die ostdeutschen
Flächenländer etwas geringere Anteile
nichtdeutscher Grundschüler aus imVer-
gleich zu dem Anteil der nichtdeutschen
Bevölkerung im Grundschulalter. Ein
Sonderfall stellt Bremen dar, weil dort
zwar die Schulstatistik mit dem Einwoh-
nermelderegister abgeglichen wird, nicht
aber die Fortschreibung der Wohnbevöl-
kerung. Dadurch sind die Angaben zur
ausländischen Bevölkerung in der Bevöl-
kerungsstatistik stark überhöht. In etwa
übereinstimmende Anteilswerte sind
lediglich für Berlin, Hamburg und
Schleswig-Holstein zu beobachten.
Deutlich überschätzt werden die
Anteile nichtdeutscher Grundschülerin-
nen und Grundschüler in den Ländern
Baden-Württemberg, Bayern, Nieder-
sachsen, NRW und dem Saarland. Hier
fallen die Nichtdeutschenanteile in der
Schulstatistik um 39 bis 61 Prozent
höher aus als der von der Bevölkerungs-
statistik ausgewiesene Anteil der Bevölke-
rung im Grundschulalter.
Die deutlichste Abweichung ist für NRW
zu konstatieren, dort überschätzt die
Schulstatistik den Nichtdeutschenanteil
um 61,4 Prozent (bzw. um 4,4 Prozent-
punkte) gegenüber der Bevölkerungssta-
tistik.
Daher wird für NRW in Abb. 3 die Ent-
wicklung der Anteilswerte sowie der Dif-
ferenzen per Zeitreihe zwischen den Jah-
ren 2000 und 2010 veranschaulicht (im
Gegensatz zur Bundesebene sind für die
Bundesländer nachAlter undNationalität
differenzierende Daten erst ab dem Jahr
2000 verfügbar). Die Landesstatistik
gestattet für NRW eine Differenzierung
der Schüler nach Klassenstufe und Schul-
form,d.h. einbezogenwerdendieKlassen-
stufen 1 bis 4 (bzw. äquivalente wie z.B.
die Schuleingangsphase) für Grundschu-
len, Volksschulen, Förderschulen (bzw.
Sonderschulen) sowie Freie Waldorfschu-
len. Zudem wird eine Sondererhebung
berücksichtigt, die die Altersstruktur der
Schüler erhebt. Da diese Erhebung in
NRW nur alle fünf Jahre durchgeführt
wird, kann der Anteil nichtdeutscher
Schüler unter den 6- bis 10-Jährigen an
den allgemeinbildenden Schulen (inkl.
Förderschulen) lediglich für das Schuljahr
2009/2010 dargestellt werden.
Zu Beginn der Zeitreihe wird von der
Schulstatistik in NRW der Nichtdeut-
schenanteil gegenüber der Bevölke-
rungsstatistik um 8,8 Prozent (bzw. 1,3
Prozentpunkte) überschätzt. Die Diffe-
renzen zwischen den Statistiken vergrö-
ßern sich in den Folgejahren bis 2005
auf etwa zwei Prozentpunkte, dies
bedeutet eine Überschätzung des Nicht-
deutschenanteils durch die Schulstatistik
von gut 14 Prozent. Für die Jahre ab
2006 ist ein weiterer deutlicher Anstieg
der Anteilswertdifferenzen zwischen den
beiden Statistiken zu erkennen. Dieser
mündet 2010 ein in das – bereits zuvor
für NRW konstatierte – Maximum einer
Anteilswertdifferenz von 4,4 Prozent-
punkten bzw. einer Überschätzung des
Nichtdeutschenanteils in der Schulsta-
tistik um 62,2 Prozent gegenüber dem
zu Vergleichszwecken herangezogenen
Nichtdeutschenanteil in der Bevölke-
rungsstatistik. Die Altersstrukturerhe-
bung im Schuljahr 2009/2010 führt
zwar zu etwas präziseren Ergebnissen (in
der Abbildung dargestellt in Form eines
singulären Punktes), die Abweichungen
zur Bevölkerungsstatistik um 36,3 Pro-
zent (11,3 vs. 8,3%) sind jedoch als wei-
terhin erheblich anzusehen.
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Mögliche Ursachen für diese
Entwicklung
PP = Prozentpunkte
Quellen: IT.NRW, Schuljahre 2000/01-2010/11; DESTATIS – GENESIS-Online, Tabelle 12411-0013, Jahre 2000-2010, 
eigene Berechnung und Darstellung.
Abb.3: Anteil nichtdeutscher Bevölkerung im Grundschulalter (von 6 bis 10 Jahren), Anteil nichtdeutscher Schüler in % (der Klassenstufen 1
bis 4; sowie im Alter von 6 bis 10 Jahren), Differenz Anteil nichtdeutscher Grundschüler (der Klassenstufe 1 bis 4) vs. Bevölkerung im
Grundschulalter in Prozentpunkten (in den Jahren 2000–2010), jeweils für NRW
Abschließend sollen potenzielle Ursa-
chen der zuvor festgestellten deutlichen
Anteilswertdifferenzen zwischen den
beiden Statistiken in Nordrhein-Westfa-
len erörtert werden. Möglich wäre, dass
die im Zeitverlauf zunehmenden Diffe-
renzen der Jahre 2000 bis 2005 zumin-
dest teilweise durch Schülerinnen und
Schüler verursacht werden, die gemein-
sam mit ihren Eltern eingebürgert wur-
den, oder denen aufgrund der Über-
gangsregelung ein (zusätzlicher) deut-
scher Pass verliehen wurde. Sie würden
in der Bevölkerungsstatistik als Deut-
sche ausgewiesen, in der Schulstatistik
weiterhin als Nichtdeutsche, weil die
Schülerdaten im Rahmen der Schulsta-
tistik nicht jährlich aktualisiert werden
und dadurch Statusänderungen bei
Schülerinnen und Schülern unberück-
sichtigt bleiben.
Ab 2006 ist anzunehmen, dass Schülerin-
nen und Schüler mit einer doppelten
Staatsangehörigkeit bei der Schulanmel-
dung als »ausländische Schüler« entgegen
der Definition des Statistischen Bundes-
amtes (2011a: 5) erfasst werden.
Eine zusätzliche Überschätzung des
Nichtdeutschenanteils in der Schulstatis-
tik resultiert auch aus einem für auslän-
dische Schülerinnen und Schüler über-
proportional hohen Risiko der Klassen-
wiederholung (vgl. z.B. Autorengruppe
Bildungsberichterstattung 2012: 211 f.,
258; Krohne/Meier/Tillmann 2004;
Schümer/Tillmann/Weiß 2002), wenn
auch in begrenztem Umfang, was an-
hand von differenzierteren Schulstatisti-
ken exemplarisch für NRW gezeigt wer-
den konnte. Da Nichtdeutsche unter
den Wiederholern überproportional ver-
treten sind, führt dies zu einem erhöhten
Anteil von Nichtdeutschen unter den
Grundschülern im Vergleich zur Bevöl-
kerungsstatistik. Dies verweist auch auf
mögliche Unschärfen, die aus der ge-
wählten Definition der altersbezogenen
Referenzgruppe der 6- bis 10-Jährigen
in der Bevölkerungsstatistik resultiert.
Denn neben Wiederholern, die z.T. auch
ein Alter von über zehn Jahren haben
können, besteht zunehmend auch die
Möglichkeit, Kinder bereits vor dem
sechsten Lebensjahr einzuschulen. Je-
doch handelt es sich hierbei um einen
vernachlässigbaren Anteil, da im Jahr
2010 die 6- bis 10-jährigen Grundschü-
ler einen Anteil von 98,7% der Grund-
schüler insgesamt ausmachen (Statisti-
sches Bundesamt 2011b, eigene Be-
rechnung). Die Herausschiebung des
Einschulungsalters um jeweils einen
Monat 2007 und 2009 (Autorengruppe
Bildungsberichterstattung 2012: 249)
dürfte keinen Einfluss auf den Anteil
ausländischer Schüler haben.
Zudem unterscheiden sich die Mess-
zeitpunkte zwischen der Schul- und
Bevölkerungsstatistik innerhalb der Ver-
gleichsjahre (Schul- vs. Kalenderjahre)
leicht. Zwar weisen die angeführtenUrsa-
chen eine gewisse Plausibilität auf. Sie
erklären jedoch nicht die insgesamt
erheblichen Differenzen, die zudem zwi-
schen den einzelnen Bundesländern sehr
stark variieren.
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Kooperationen und 
Teamarbeit an  
Schulen richtig  
umsetzen
Zu beziehen über Ihre Buchhandlung oder direkt beim Verlag.
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Kooperation und Teamarbeit an Schulen
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Kooperation und Teamarbeit sind der 
Motor gegenwärtiger  Schul reform  
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Denkbar wäre noch die Existenz systema-
tischer Anreize für die Schulen, den
Nichtdeutschenanteil unter ihren Schü-
lerinnen und Schülern überrepräsentiert
auszuweisen.
Dies insbesondere, wenn über schulbezo-
gene Belastungsindikatoren Mittel ver-
teilt werden und der Anteil nichtdeut-
scher Schüler je Schule ein für die Res-
sourcenverteilung relevanter Indikator
darstellt (vgl. Makles/Weishaupt 2011;
Bonsen et al. 2010). Diese Vermutung
müsste anhand der Vergabekriterien für




gen konnte gezeigt werden, dass der
Anteil nichtdeutscher Schülerinnen
und Schüler in der Schulstatistik den
Nichtdeutschenanteil im Grundschul-
alter der Bevölkerungsstatistik erheb-
lich übersteigt. Für die letzten Jahre ist
eine weiter zunehmende Divergenz
dieser Anteile zwischen den beiden Sta-
tistiken zu beobachten. Zudem bleibt
festzuhalten, dass sich die Anteilswert-
differenzen zwischen der Schul- und
der Bevölkerungsstatistik für die ein-
zelnen Bundesländer deutlich unter-
scheiden. In Nordrhein-Westfalen sind
dieDifferenzen besonders auffällig und
es wäre anzustreben, den Ursachen
nachzugehen, nicht zuletzt weil das
Merkmal »Ausländische Staatsangehö-
rigkeit« ein wichtiges Merkmal zur
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